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1. Einleitung 

Mit der Intensivierung des Weizenanbaus in Europa haben in den 

vergangenen 20 Jahren die Getreideblattläuse an wirtschaftli

cher Bedeutung gewonnen. Für die häufigste Art, die Große Ge

treideblattlaus, Macrosiphum (Sitobion) avenae (F. ), ist als 

wichtige Ursache die Erhöhung der Stickstoffdüngung belegt 

(Hinz & Daebeler 1976, Hanisch 1980). Für die zweithäufigste 

Art, die Bleiche Getreideblattlaus, Metopolophium dirhodum 

(Walk.), trifft dies nicht zu (Hanisch 1980); es ist anzuneh

men, daß der Anbau langsam abreifender Sorten, deren Blätter 

durch Fungizide lange gesund erhalten werden, der Blattlausent

wicklung sehr förderlich ist. Auch die Erweiterung der Winter

weizenanbaufläche dürfte sich fördernd ausgewirkt haben. 

Die dritte Art schließlich, die Hafertraubenkirschenblattlaus, 

Rhopa 1 os i phum pad i ( L. ) , ist vornehml i eh in den Ostsee 1 ändern 

von Bedeutung, wo sie insbesondere Haferfelder besiedelt und wo 

sich der Befall von Weizen auf die Feldränder beschränkt (Base

dow 1976, 1980). 

Aus diesen Gründen beschränken wir uns hinsichtlich unserer 

Aussagen auf die beiden erstgenannten Blattlausarten. Und, da 

Weizen die ökonomisch wichtigste Wirtspflanze dieser beiden Ar

ten ist, soll hier auch nur von Weizen die Rede sein, und zwar 

von dessen Winterform. 

Frühere Publikationen belegen, daß durch die Saugtätigkeit der 

Getreideblattläuse, insbesondere der Großen Getreideblattlaus, 

hohe Ertragsverluste entstehen können, als wirtschaftliche 

Schadensschwelle wurden 20 bzw. 25 bis 50 Blattläuse pro Ähre 

angegeben (Rautapää 1966, Kolbe 1969). 

Obwohl aus den Untersuchungen von Rautapää (1966) bereits her

vorging, daß Befallszeitpunkt und Befallsdauer eine wichtige 

Rolle spielen, wurde zunächst eine Befallshöhe von 20 und mehr 

Blattläusen pro Ähre als bekämpfungswürdig eingestuft (Buhl & 

Schütte 1971, Latteur 1972). Erst Wetzel & Freier (1975) stell

ten klar, daß zumindest in Mitteleuropa dermaßen hohe Blatt

lauszahlen in der Regel erst in der späteren Abreifephase des 

Weizens erreicht werden, wenn bereits beachtliche Ertragsein

bußen eingetreten sind. 
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Dementsprechend setzten Wetzel & Freier (1975) für die 

Produktionsbedingungen der DDR einen Bekämpfungsrichtwert von 

3-5 Blattläusen pro Ahre zur Zelt der Vollblüte des Weizens 

fest. Sie ergänzten 1982 diese Richtwerte durch Interpretati

ons- und Entscheidungshilfen (Freier et al. 1982). 

Zu einer ähnlichen Einschätzung führten umfangreiche Versuche 

in England; dort empfahlen George & Gair (1979) einen Bekämp

fungsrichtwert von 5 Blattläusen pro Ahre zu Blühbeginn des 

Weizens. 

Retrospektiv ist deutlich, daß anfänglich wirtschaftliche Scha

densschwelle und Bekämpfungsschwelle nicht getrennt wurden 

(Kolbe 1969): wenn der Blattlausbefall so stark angest egen 

ist, daß Ertragsausfälle eingetreten sind, ist es für eine Be

kämpfung zu spät Die Bekämpfungsschwelle muß niedriger liegen 

als die wirtschaftliche Schadensschwelle. Dies gilt im Pflan

zenschutz al lgeme n (Kranz & Hau 1981). 

Wir definieren die Bekämpfungsschwelle hier folgendermaßen: 

Die Bekämpfungsschwelle ist diejenige Schaderregerdichte zu ei 

nem bestimmten Zeitpunkt, bei deren Überschreitung eine Bekämp

fungsmaßnahme wirtschaft ehe Ertragsverluste verhindert. 

Für die Pflanzenschutzberatung in der Bundesrepublik Deutsch

land erw esen sich die vorliegenden Bekämpfungsschwellen für 

die DDR und England als nicht einfach übertragbar. Die milde 

Winterwitterung in England mit einem hohen Anteil anholozykli

scher Blattläuse (Dewar & Carter 1984) schafft andere Voraus

setzungen für di Blattlausvermehrung als in Mitteleuropa. Zum 

anderen war auch davon auszugehen, daß die Produktionsbedingun

gen des Weizens in der DDR der Blattlausvermehrung andere Vor

aussetzungen boten als in der Bundesrepublik Deutschland. Auch 

brachte das Jahr 1979 in Norddeutschland eine untypisch verlau

fend starke Massenvermehrung der Getreideblattläuse, die 

zeigte, daß die bisher angewendeten Schwellenwerte den Anforde

rungen nicht genügten (Bauers & Lindenberg 1980). 

Aus diesen Gründen formierte sich Anfang 1980 innerhalb der 

Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft eine Projektgruppe 

"Getreideblattläuse" mit dem Ziel, eine praxis- und standortge

rechte Möglichkeit der gezielten Bekämpfung der Getreideblatt

läuse zu erarbeiten. 

In den Vegetationsperioden der Jahre 1980 bis 1983 wurden nach 

gemeinsamem Konzept 70 Freilandversuche durchgeführt mit Mainz 
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als südlichstem und Kiel als nördlichstem Standort. Über die 

Ergebnisse ist in einer vorläufigen Mitteilung bereits kurz be

richtet worden (Basedow et al 1983). 

Hier sollen die Ergebnisse vollständig und nachprüfbar darge

legt und hinsichtlich ihrer ökonomischen, aber auch ihrer öko

logischen Bedeutung diskutiert werden, zumal, wie in der vor

läufigen Mitteilung angekündigt, ein viertes Versuchsjahr ange

schlossen worden war Dadurch haben sich gegenüber der vorläu

figen Mitteilung Abweichungen ergeben. 

Für die drei Fragen, die wir klären wollten (s.u.), konnten 

letztlich nach genauer Prüfung 50 Versuche ausgewertet werden; 

20 mußten wegen verschiedener offensichtlicher Mängel unberück

sichtigt bleiben (starke Bodenunterschiede, fehlendes Blatt-

lausauftreten - je nach Versuchsfrage 

Versuchsverlauf feststellbare Fehler) 

2. Untersuchungsgebiete und Methoden 

und weitere erst im 

Die Untersuchungen fanden auf Winterweizenfeldern anbauüblicher 

Sorten in Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Nordrhein-Westfa

len, Hessen und Rheinland-Pfalz statt. 

Die Versuchsparzellen von je 25 m2 wurden in vierfacher Weder

holung 50 m vom Feldrand angelegt, um Randeffekte auszu

schließen. Die Parzellen lagen radomisiert verteilt und erhiel 

ten insgesamt alle im intensiven Weizenanbau des jeweiligen Ge

biets üblichen Düngergaben und Pflanzenschutzmittel, nur die 

Insektiz1dbehandlungen wurden variiert. In den Versuchen wurden 

ausschließlich das bienenungefährliche Aphizid Pirimor-Granulat 

verwendet (mit 150 g Pirimicarb/ha). 

Je nach Versuchsfrage wurden die Parzellen gar nicht, einmal 

oder zwei bis dreimal mit Pirimor, zeitlich gestaffelt behan

delt. Die genauen Daten werden aus der jeweiligen Darstellung 

der Ergebnisse ersichtlich sein. 

Die Blattläuse wurden in wöchentlichen Abständen von Befallsbe

ginn bis zur Ernte in den unbehandelten Parzellen gezählt, 

teilweise auch in den behandelten Parzellen, zur Prüfung auf 

eine evtl. Wiederbesiedlung. 
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Während der Anfangsbesiedlung erstreckte sich die Zählung auf 

100 ährentragende Halme pro Parzelle (in zufällig ausgewählten 

Gruppen von 5 nebeneinanderstehenden Halmen). Mit fortschrei 

tendem Befall (0,5 Läuse pro Ähre und Fahnenblatt) wurde die 

Anzahl Halme pro Parzelle auf 50 reduziert. 

Da die an den unteren Pflanzenpartien saugenden Blattläuse nur 

von sehr geringer Bedeutung für die Ertragsbildung sind (Wrat

ten 1978), brauchten nur die an den Ähren und Fahnenblättern 

befindlichen Läuse gezählt zu werden. Zur Ermittlung des Flä

chenertrages und der Tausendkornmasse wurden alle Parzellen zu 

praxisüblichen Terminen mit Parzellenmähdreschern beerntet. Di 

Ertragsangaben gelten für Erntegut mit einer Feuchtigkeit von 

14%. 

Weitere methodische Einzelheiten, insbesondere für die praxis

nahe Befallsermittlung, werden direkt bei der Ergebnisbespre

chung kurz skizziert, um den Bezug zur Sache zu erleichtern. 

Pirimicarb wirkt nicht gegen andere Getreideschädlinge wie Wei 

zengallmücken und Thripse. Dennoch schien es uns wichtig, auch 

deren Befallsdichte in den Versuchsparzellen stichprobenartig 

zu erfassen. Auf diese Weise sollten mögliche Fehlinterpreta

tionen der Versuchsergebnisse vermieden werden, weil diese 

Schädlinge die Versuchsergebnisse beeinflussen können. 

Jeweils zu Beginn der Milchreife wurden 5 Ahren pro Parzelle, 

also 20 pro Variante, entnommen und direkt im Labor auf Besatz 

durch Weizengallmückenlarven und Thripse untersucht. 

Eine umfangreiche statistische Verrechnung der Gesamtergebnisse 

wurde entgegenkommenderweise von Dr. H. Bleiholder (Limburger 

Hof) vorgenommen, wofür wir ihm auch hier herzlich danken möch

ten. 

3. 

Die parallel vorgenommene Untersuchung auf Befall durch Weizen

gallmücken und Thripse zeigte, daß in allen Versuchen aus

schließlich die Getreideblattläuse als Schadfaktoren in Frage 

kamen, da die anderen genannten Schädlinge stets nur in sehr 

geringem Maße auftraten. (Maximal wurden 0,4 Weizengallmücken

larven und 2 Thrips-Larven/Adulte pro Ahre ermittelt. Dieses 
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niedrige Befallsniveau zeigte zudem keine Schwankungen zwischen 

den Behandlungsvarianten.) 

Im Rahmen unserer Untersuchungen konnten wir bezüglich der Ge

treideblattläuse zu drei Punkten Ergebnisse erarbeiten: zur 

Frage des optimalen Bekämpfungszeitpunktes, 

kämpfungsschwelle und letztlich zur 

lung. Diese drei Komplexe sollen hier nacheinander abgehandelt 

werden. 

Es ist wichtig festzustellen, daß es sich bei den hier behan

delten Schäden, die durch Bekämpfungsmaßnahmen verhindert wer

den sollen, nur um direkte Blattlausschäden handelt. direkte 

Saugschäden und die durch die Honigtauabgabe bedingte sog. 

"schmutzige Abreife" durch Pilzwachstum im Honigtau (Rabbinge 

et al. 1981). 

Schäden durch Viren (BYDV) sind hier nicht zu behandeln; diese 

sind offenbar insbesondere dort zu erwarten, wo Wintergerste 

und Mais jeweils einen sehr hohen Ante l an der Ackerfläche ha

ben (Moreau & Lapierre 1987). Dies ist in den hauptsächlichen 

Weizenanbaugebieten der Bundesrepublik Deutschland z.Zt. nur 

stellenweise der Fall. 

3. 1 

Aus ökonomischen und ökologischen Erwägungen ist es wichtig, 

die Getreideblattläuse, wenn möglich, mit nur einer Insekti id

behandlung unter der Schadensschwelle zu halten. Um dieses Ziel 

zu erreichen, sollte als erstes der optimale Bekämpfungszeit

punkt eingegrenzt werden. 

diesem Zweck hielten wir in den Jahren 1980 bis 1983 Winter

weizenparzellen von verschiedenen Entwicklungsstadien an blatt

lausbefallsfrei. Für die Bearbeitung dieser Fragestellung lie

gen 17 Versuche vor, bei denen der Blattlausbefall so hoch war, 

daß dessen Ausschaltung zu signifikanten Ertragserhöhungen 

führte. Vier typische Versuchsergebnisse zeigen Abb. 1-4. Die 

Ergebnisse aller 17 Versuche sind in Tab. 1a - c zusammenge

stellt. 

Eine frühe Ausschaltung des Blattlausbefalls (durch Mehrfachbe

handlung von den Stadien 39-55 an) erbrachte in keinem der 17 
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Versuche eine signifikante Ertragssteigerung gegenüber einer 

einmaligen Behandlung in den Stadien 61-7 . 

In 13 Versuchen erwies sich das Stadium 69 (Ende der Blüte) als 

optimales Bekämpfungsstadium. In den übrigen 4 Versuchen, in 

denen eine frühere Behandlung in den Stadien 61-65 optimal war 

(Paderborn und Warendorf 1980 sowie Geldern und Iserlohn 1981), 

lag der Blattlausbefall schon zu Blühbeginn bei mindestens ei

ner Laus pro Ähre und Fahnenblatt. Nur in drei von sieben un

tersuchten Fällen war auch noch eine Behandlung im Stadium 73 

ökonomisch sinnvoll, im Stadium 75 nur noch in 3 von 11 unter

suchten Fällen; im Stadium 80 schließlich in keinem von 5 un

tersuchten Fällen. 

Im ganzen kann aus diesen breit gestreuten vierjährigen Versu

chen mit unterschiedlichem Blattlausbefallsdruck und stark un

terschiedlichem Ertragsniveau der folgende Schluß gezogen wer

den: 

der Darlegung unserer Ergebnisse werden wir Gelegenheit haben, 

die hier getroffenen Aussagen weiter zu stützen. 
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Abb. Populationsentwicklung Ertragsbeeinflussung der 
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Abb. 4: Populationsentwicklung u 
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Tab. 1: Signifikante Ertragssteigerungen be Winterweizen, die durch Freihaltung von Blatt ausbefall 
ab verschiedenen Entwicklungsstadien erzielt wurden, mit Angaben zum Blattlausbefall. In den 
meisten Versuchen trat über·wiegend Macrosiphum (Sitobion) avenae auf. Lediglich in Rheinland
Pfalz war fast ausschließlich Metopolophium dirhodum zu beobachten. 

Tab. 1a: Ergebnisse aus dem Jahr 1980 (Anmerkungen s. Tab. 1c) 

Ort(Kreis) 
Bundesland 1 l 

W i nte rwe i zen-· 
sorte, Ähren 

pro m2 

Poppenburg 
(Hildesheim) 
NDS Kobold,676 

Hiddestorf 
(Hannover)NDS 
Saturn, 644 

Gehrden 
(Hannover)NOS 
Kobold,676 

Blattlaus
Index (Be
fa llshöhe 
mal Befalls
dauer,Tage) 
in "Unbe
handelt 

288 

593 

207 

Kamp-Lintfort 596 
(Moers)NRW 
M.Huntsman,266 

Maximale 
Anzahl 
Blattläuse 
pro Ähre u. 
Fahnenblatt 
(ES 75/85) 
in "Unbe
handelt" 

2,7 

32,7 

12,0 

14,9 

Ertrag 
(dt/ha) 

in 
"Unbe
handelt" 

73 

51, 7 

57,7 

43,8 

Relativertrag bei Befallsfreiheit 2 l ab Entwicklungs
stadium3,4J (in Klammern: Blattläuse/Ähre+ Fahnen
blatt bei diesem Stadium) 
* signifikanter Unterschied zu "Unbehandelt'' 

bei p = 0,05 

39 45/51 

08* 
(0,0) 

108* 
(0,0) 

115* 
(0,0) 

55 59/61 65 69/71 73 75 

106* 
(0,2 

112* 
(0,0) 

06* 
(O, 7) 

09* 
( 1 , 8) 

116* 14* 
(0,0) (0,4) 

107* 
(4, 1) 

14* 
( 2, 2) 

105* 
(9,8) 

115* 109* 
(7 ,4) (24,9) 

109* 109* 106 104 
(0,01) (0,1) (1,2) (4,7) 

115* 112* 112* 109 
(1,6) (14,2) (14,9) (14,1) 

80 

Paderborn 
(Paderborn)NRW 
Vuka, 480 

480 12,3 56,4 106* 
( 1 , 3) 

07* 
(3,3) 

102 
(5,5) 

103* 101 101 

Warendorf 
(Warendorf)NRW 
Vuka, 397 

102 4,4 57,7 103 
(0,03) 

107* 
( 1, 9) 

104 
(4,4) 

(9,6) (11,2) (12,3) 

101 
( 2, ) 

100 
(2,3) 

(J1 



Tab. 1b. Ergebnisse aus dem Jahre 1981 (Anmerkungen s. Tab. 1cl 

Ort (Kreis) 
Bundesland 1 ) 

W i nte rwe i zen
sorte, Ähren 

pro m2 

Geldern 
(GeldernlNRW 
Kormoran,286 

Iserlohn 
(Märkischer 
Kreis)NRW 
Cariplus,552 

Blattlaus
Index (Be
fallshöhe 
mal Befalls
dauer)in 
"Unbehandelt" 

220 

390 

Poppenburg 267 
(Hildesheim)NDS 
Disponent,672 

Saul heim 270 
(Alzey-Worms)RLP 
Kormoran,360 

Bru hköbel 
(Ma n-Kinzig-
Kre s)HES 
Disponent,530 

Coesfeld 
(Coesfeld)NRW 
Okapi 

381 

133 

Maximale 
Anzahl 
Blattläuse 
pro Ähre u. 
Fahnenblatt 

ES 75/85) 
n "Unbe

handelt 

7, 2 

23, 

15, 

,9 

19,0 

7,4 

Ertrag 
(dt/ha) 

Unbe
handelt 

1 ~ ', .. 

62, 

63, 

49,4 

45, 

62,9 

Relativertrag bei Befallsfreiheit 2 ) ab Entwicklungssta
dium3,4l (in Klammern: Blattläuse/Ähre+ Fahnenblatt 
bei diesem Stadium) 
* signifikanter Unterschied zu "Unbehande 
bei p = 0,05 

39 45/51 

(0, 

55 59/6 65 69/7 

114t 
( 1, O) 

108* 108t 
( 0, 1) (2, 0 

111 
( 3, 8) 

107 
( 2, 4 J 

73 75 

108 
( 6' 7l 

80 

104 
( 7, 2) 

105 106 
(3,4) (19,0) 

116* 
(0, 0) 

113* 112* 
(0, 15)(1,3) 

12* 
(4,6 

11* 06 106 

123:t: 11 
(0,0) (<0,11 

112* 
0,0) 

112* 
(1, 1 

120* 
(0,2) 

( 4,0)(1 ,0) (1,1) 

116* 
( 1, 5 

107* 09* 113* 
(0,0) (3,0) (8,3) 

110* 
(3,3) 

109* 
(7,4) 

111 109 106 
(12,0)(23,9) (2,0) 

94 
C 19, 0) 

0) 



Tab. 1c: Ergebnisse aus den Jahren 982 und 1983. Behandlungen in ES 80 wurden nicht vorgenommen 

Jahr Ort(Kreis) 
Bundesland1 l 

Winterweizen
sorte, Ähr·en 

pro rn 2 

1982 Kamp-Lintfort 
(Moers)NRW 
Carirnulti, 350 

1983 Heikendorf 
(Plön) S.-H. 
Vuka,579 

Rabendorf 
(Rendsburg·
Eckernförde) 
S.-H 
Kanzler,495 

Blattlaus-
Index 

CBefa 11 shöhe 
ma 1 Befa 11 s
daue r) in 
"Unbehandelt" 

301 

348 

49 

Nordstemmen 181 
(Hildesheim)NDS 
Kanzler,860 

Gehrden 
(Hannover)NDS 
Kanzler,860 

286 

Maximale An- Ertrag 
zahl Blatt- dt/ha 
l äuse pro 
Ähre und 
Fahnenblatt 
(ES 75/S5)in 
"Unbehandelt 

012 

2 , 6 

'0 

n 
"Unbe
hande t" 

69,2 

7318 

71, 7 

93,9 

68 j 1 

Relativertrag bei Befallsfreiheit 2 l ab Entwicklungssta
dium 3 , 4 1 (in i<.lammern: Blattläuse/Ahre + Fahnenblatt 
bei diesem Stadium) 
* signifikanter Unterschied zu "Unbehandelt 

bei p = 0,05 

119* 
(O, 4) 

1 
(0, 1) 

102* 
0,06 

105t 
( 0, 51 

45/51 

1 C9:t 
(0, ) 

55 59/61 

114* 
( 3, 9) 

114* 
( 2, 4) 

102 
(0, S) 

04 
( 6, 0) 

69/71 

8* 
( 7, 8) 

1 3* 
( 10, 5) 

03t 
(4,4) 

108.t 
\ 

, 1 

106* 
( 6, 8) 

73 

08* 
(21, 6) 

103t 

'1 

75 

13* 
(8,5) 

102 
(6' 7) 

106* 
( 8' ) 

105 
( 17, 5) 

1) S.-H. = Schleswig-Holstein, NOS= Niedersachsen, NRW= rhe1n-westfalen, RLP = Rheinland-Pfalz,HES=Hessen 
2) Durch wiederholte Behandlung in 14-tägigem Abstand. m1: p,r,micar~ 150 g A.S./ha; 

bei Spät-Behandlunge~ ab ES 
3) nach Zadoks et al. 1974; 

enügte meist eine ei ~ige Sprit:ung 
de angegebenen Relativ-Er:räge Jedes Versuchs s 
s qnifi~ant ,erschieaen 

untere 1 ~ar-1der :ht 

__, 
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D1e Bekämpfungsschwelle 

Entsprechend unserer Forderung, daß aus ökonomischer und aus 

ÖKol ,scher Sicht die Getreideblattläuse mit 1ner einmaligen 

Insekt, 1danwendung pro Jahr unter der wirtschaftlichen Scha

densschwelle gehalten werden sollten, sind in diesem Abschnitt 

nur rsuche mit Einzelbehandlungen in Betracht gezogen worden 

Für diese Analyse lagen 36 Versuche vor, die 1n den Jahren 1981 

bis 198 durchgeführt wurden 

Diese Versuche lassen sich in drei Gruppen gliedern. 

1. Bei 14 Versuchen traten die Getreideblattläuse stark auf 

(m1 mindestens einer Laus pro Ähre und Fahnenblatt zu Ende 

der Blüte); eine Insektizidbehandlung erbrachte s1gn1fi 

kante Ertragsgewinne. 

2. Be, 10 Versuchen traten die Getreideblattläuse zwar eben-

f a 11 s zumindest anfänglich stark auf, aber eine Insekti 

z1dbehandlung erbrachte keine signifikanten Ertragsgewinne. 

Bei 1te Versuchen schließlich traten die Getreide-

blattläuse schwach auf Eine Insektizidbehandlung war eben

f lls nicht ertragswirksam. 

Diese drei Gruppen sollen hier nacheinander besprochen werden, 

wobei von der ersten Gruppe die meisten Informationen zu erwar

ten i nd 

Die Ergebnisse der 14 Versuche der ersten Gruppe sind in Abb. 

5 18 dargestellt. Tab, 2 (analog Tab 1) gibt eine übersieht 

über die wichtigsten Faktoren. Es ist ersichtlich, daß sowohl 

das Befalls- als auch das Ertragsniveau in den Versuchen stark 

stre -::.e. 

Nur 1n einem Versuch (Coesfeld 1981, Abb. 5, Tab. 2a) brachte 

ein früher Bekämpfungstermin zu Beginn der Blüte den optimalen 

rtragsgew1nn; der Blattlausbefall war zu d esem Zeitpunkt sehr 

hoch (3, Blattläuse pro Ähre und Fahnenblatt). 

n einem weiteren Versuch (Wallerstädten 1981, Abb. 9, Tab. 2a) 

trat bei Behandlung in der Vollblüte (Stadium 65) die optimale 

Ertragssteigerung ein. 
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In den übrigen 12 Versuchen war der optimale Ertragszuwachs 

durch eine Insektizidapplikation zu Ende der Blüte zu erreichen 

(Tab. 2a-c). Die durchschnittliche Höhe des Blattlausbefalls 

um optimalen Bekämpfungstermin lag bei den 14 vorliegenden 

Versuchen bei 7,2 Läusen pro Ähre und Fahnenblatt. Dieser 

Durchschnittswert ist aber nicht relevant, da der Einzelfall zu 

betrachten ist. Denn bei den Versuchen geht es letztlich darum, 

das Ertragsrisiko und die Bekämpfungskosten für den einzelnen 

Landwirt zu minimieren. Daher ist jeweils der niedrigste gemes

sene Befallswert zu betrachten. Dieser lag im Stadium 69 bei 

e ner Blattlaus pro Ähre und Fahnenblatt (Schwarzenbek und 

Rosbach 1982; Tab. 2b). Im Stadium 65 lag der (einzige) Meßwert 

noch niedriger, nämlich bei 0,7 Läusen (Wallerstädten 1981, 

Tab. 2a). Bevor jedoch hier Schlußfolgerungen zu ziehen sind, 

müssen die beiden anderen Versuchsgruppen in Betracht gezogen 

werden. 

Bei der zweiten Gruppe (10 Versuche) traten, wie erwähnt, die 

Getreideblattläuse zwar anfänglich stark auf, eine Insektizid

behandlung erbrachte aber keinen signifikanten Ertragsgewinn. 

Diese Versuche sind in Tab. 3 zusammengestellt. Es ist ersicht

lich, daß bei diesen 10 Versuchen zwar die Befallshöhe zu Ende 

der Weizenblüte bei mindestens einer Blattlaus pro Ähre und 

Fahnenblatt lag ( m Durchschnitt bei 2,2 Läusen), daß aber der 

Befall in den meisten Versuchen nicht weiter anstieg. Damit 

blieb der durchschnittliche Blattlaus-Index dieser Versuche 

sehr viel niedriger als bei der vorigen Versuchsgruppe, wie der 

Vergleich von Tab. und zeigt. 

Diese Fälle zeigen, daß die Entwicklung des Blattlausbefalls 

nicht mit Sicherheit vorhergesagt werden kann. 

Bei der dritten Versuchsgruppe (12 Versuche) war der Blattlaus

befall zu Ende der Weizenblüte gering (weniger als eine Laus 

pro Ähre und Fahnenblatt) und blieb auf niedrigem Niveau (Tab. 

4). Somit waren keine Ertragsauswirkungen von Insektizidbehand

lungen zu erwarten und auch nicht zu beobachten (Tab. 4). 
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9: Populationsentwicklung und Mehrerträge durch gezielte 
Blattläuse Winterweizen (Sorte am Standort Wa 

Jahr 1981 

(Säulen)+** 
59 35 
58 
57 
56 
55 
54 

1* 
53 

m curnoaum 

* 1 1 * t 1 ' III - N 

52 "' 1 

15 

50 10 
49 
48 5 

46 0 
Behandlung 0.6. 15.6. 24.6. 

1 (60) (65) (69) 

*"'"' signifikanter Unterschied zu P == 0,05 



1 Populationsentwicklung Mehrerträge gezielte 
Blattläuse Winterweizen (Sorte Schwarzenbek 
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70 +--------
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Abb. 1 
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. 1 Popu!ationsentwicklung 
Blattläuse Winterweizen 

85 ... --··· 1983 
*** 

T 35 
84 Idt/ha (Säulen) *** 

83 f 
1 1 

Sitobion avenae + 82 m 
81 
80 * 
79 t 1 1 1 l1s 1 

N 

78 '° 
77 
76 T III II II \ 1 10 

5 

1111,·;--;-;-:-.-.f ,: ' i ' ' l . 1 ' ' 1 l . ' 1 ' 1 ' ' 1 ' ' 1 ·:\>'I I i 1 1 "I' 1 1 ' ' ' ' ' ' ! ' 1 1 1 1 ' ' ' ' .1. 1 ' 1 ' 1 0 
am: 23.6. 

1) 
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Abb. 15: Populationsentwicklung und rerträge gezielte Bekämpfung der 
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Tab. 2: Die Auswirkung einer einmaligen Spritzung mit Pirimicarb (150 g A.S./ha) bei hohem Getreideblatt
lausbefallsdruck in den Entwicklungsstadien 59/61 bis 71 auf den Ertrag von Winterweizen. 
Erläuterungen und Abkürzungen: s. Tab. 1c. Bei weiteren 10 Versuchen mit zumindest anfänglich 
hohem Blattlausbefall ergaben sich keine Ertragssteigerungen (Tab. 3). 

Tab. 2a: Ergebnisse aus dem Jahre 1981 

Ort( Kreis) 
Bundesland 
Winterweizen -
sorte Ähren 

pro m2 

Col:!sfeld 
(Cbesfeld),NRW 
Okapi 

Poppenburg 
(Hildesheim)NDS 
Disponent,672 

Bönstadt 
(Wetteraukreis) 
HES 
Disponent,740 

B att laus-
Index 

( Befa 11 shöhe 
mal Befalls
dauer in Ta
gen)in"Un
behandelt" 

133 

267 

748 

Bruchköbel 381 
(Main-Kinzig-
Krei s )HES 
Disponent,530 

Wallerstädten 672 
(Groß-Gerau) HES 
Caribo,490 

Maximale 
Anzahl 
Blattläuse 
pro !ihre u 
Fahnenblatt 

ES 75/85) 

7,4 

15, 

32, 

19,0 

32, 

Ertrag 
(dt/ha) 

in 
"Unbe
handelt" 

62,9 

63, 

56, 1 

45, 1 

48,0 

Relativer·trag bei Behandlung im Stadium ( n Klammern: 
Blattläuse pro Ähre u. Fahnenblatt bei diesem Stadium) 

signifikanter Unterschied zu "Unbehandelt" 
bei p = 0,05 

06:t 
3,3) 

110* 
( 1. 3) 

110* 
(4,2 

65 

110* 
(13,9) 

109* 
(3, 0) 

20:t 
(0, 7 

105* 
( 7, l 

11 O* 
( 14, 0) 

11 O* 
32,6) 

113* 
(8,3 

115* 
11, 

102 
(3 ,0) 

106 
( 15, 9) 

113* 
12, 0 l 

110:t 
( 19, 5 

w 
.i,. 



Tab. 2b: Ergebnisse aus dem Jahre 1982. Erläuterungen von Abkürzungen· s. Tab. 1c 

Ort(Kreis) 
Bundesland 
Winterweizen
sorte Ähren 

pro m2 

Schwarzenbek 
(Herzogt. 
Lauenburg) 
S.-H. 
Vuka,905 

Kamp-Lintfort 
(Moers) NRW 
Carimalti 

Rosbach 
(Wetterau)HES 
Götz,700 

Saulheim 
(Alzey-Worms) 
Disponent,513 

Blattlaus
Index (Be
fallshöhe ma 
Befallsdauer 
in Tagen)in 
Unbehandelt" 

43 

301 

88 

186 

Maximale 
Anzahl 
Blattläuse 
pro Ähre u. 
Fahnenblatt 
(ES 75/85) 
in "Unbe
handelt 

1, 5 

10,2 

4,2 

10,6 

Ertrag 
dt/ha) 

in 
Unbe

handelt 

70,8 

69,2 

65,2 

86, 

Relativertrag bei Behandlung im Stadium 
(in Klammern: Blattläuse pro Ähre u. 
Fahnenblatt bei diesem Stadium) 
* signifikanter Unterschied zu "Unbehandelt" 

bei p = 0,05 

59/61 

04* 
( 0 ,4) 

14* 
( 3, 9) 

65 

105* 
( 1 , 4) 

69 

104* 
( 1 , 0) 

118* 
( 7, 8) 

104* 
( i, 1) 

106* 
(4,6) 

5 

102 
( 3' 

w 
01 



Tab. 2c· Ergebnisse aus dem Jahre 1983, mit Durchschnittswerten aus den 1 Versuchen (Tab.2a-c) 
Erläuterungen zu Abkürzungen: s. Tab. c 

Ort(Kreis) Blattlaus- Max male Ertrag Relativertrag bei Behandlung im Stadium 
Bundesland Index Anzahl (dt/ha) ( i n K 1 amme r n : Blattläuse/Ähre u. Fahnen-
Winterweizen- (Befallshöhe Blattläuse in blatt bei diesem Stadium) 
sort Ähren mal Befa ls- pro Ähre u. "Unbe- * signifikanter Untersch ed zu "Unbehandelt" 

dauer in Ta- Fahnenblatt handelt" bei p = 0,05 
gen) in "Un- (ES 75/85) 
behandelt" in "Unbe-

handelt" 59/61 69 

Heikendorf 348 21, 6 73,8 1 4* 113* 108* 
(Plön)S.-H. ( 2, 4) ( 10, 5) 21, 6 
Vuka, 579 

Rabendorf 149 8, 1 93,9 102 103* 103* 
(Rendsburg- (0,8) (4,4) ( 8, 1) 
Eckernförde) 
S.-H. 
Kanzler,495 

Gehrden 286 17,5 68, 1 ~04* 106* 
(Hannover)NDS ( 3, 6) ( 5, 9) 
Kanzler,860 

Nordstemmen 81 9,0 7 '7 - 108* 
(Hildesheim)NDS (9,0) 
Kanzler,675 

Lavesum(Reck- 80 2,4 93,8 105* 106* 
linghausen)NRW ( 2, 0) ( 2, 1) 
Vuka 

Durchschnitt 276 13,7 (8,6) 
1981 - 1983 

w 
Ol 
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3: Ergebnisse von 10 Versuchen mit einer Befallshöhe von mindestens 
einer Blattlaus/Ähre u. Fahnenblatt zu Ende der Weizenblüte, bei 
denen eine Insektizidbehandlung nicht ertragswirksam war. 
Abkürzungen wie in Tab. 1 n.s. = nicht signifikant 

Jahr Ort(Kreis 
Bundesland 
Winterweizen
sorte Ähren 

m" 

Blattlaus
Index (Be
fallshöhe 
mal Befalls
dauer in Ta
gen in"Un
behandelt" 

1981 Schwarzenbek 
(Lauenburg)S -H. 
Disponent, 77 2 

1932 Rabendorf(Rendsb-

90 

Eck.)S.-H. 42 
Disponent,557 

Astrup 
(Osnabrück)NDS 
Caribo,570 

Ringelbruch 
(Paderborn)NRW 
Okapi, 525 

1983 Reden 
(Hannover)NDS 
Disponent 

Fabbenstedt 
(Minden
Lübbecke)NRW 
Okapi,429 

Deilinghofen 
(Märkische 
Kreis)NRW 
Car1multi ,600 

Ringelbruch 
( Paderborn) NRW 
·:aribo, 510 

Schmallenberg
Ebinghoff(Hoch
sauerland)NRW 
Carimult i, 424 

Dornheim 
(Groß-Gerau)HES 
Aquila,660 

Durchschnitt 

75 

33 

65 

51 

42 

18 

58 

Anzahl/Blattläuse 
pro Ähre u. Fahnen
blatt in "Unbe
handelt 

zu Ende Max. 
der Blüte 

1, 3 10,7 

1, 6 2,3 

3,4 3, 

1,0 1, 0 

3,7 3,7 

1, 7 2,5 

2,8 2,8 

2 1 1 

218 

1, 2 1, 

2,2 3,3 

Ertrag 
"Unbe- zu Ende 
handelt" der Blü
(dt/hal te be-

44,3 

106,6 

63,4 

80,5 

60,8 

59, 

75, 1 

73,2 

69,7 

54,6 

handelt 
(relativ) 

( n. s.) 

104 

98 

100 

100 

97 

102 

96 

101 

99 
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Tab. 4: Ergebnisse von 1 Versuchen mit geringem Blatt ausbefall weni-

ger als eine Laus pro Ähre und Fahnenblatt zu Ende der Blüte), 
bei denen eine Insektizidbehandlung nicht ertragswirksam war 
Abkürzungen wie in Tab. 1. n.s. = nicht signifikant 

Jahr Ort (Kreis) 
Bundesland 
Winterweizen
sorte Ähren 

pro m2 

1980 Altenholz 
(Rendsb.-Eck.) 
s.-H., Vuka,427 

1981 Altenholz 
(Rendsb.-Eck.) 
s.-H. ,Vuka,437 

Osdorf(Rendsb. 
Eck.)S.-H. 
Okapi,689 

Blattlaus
Index (Be-
fa 11 shöhe ma 1 
Befallsdauer 
in Tagen) in 
"Unbehandelt" 

39 

45 

9 

Berkenthin 
(Lauenburg) S. --H. 
Vuka, 740 

28 

1982 Brodersdorf 
(Plön)S.-H. 
Tabor,652 

Osdorf(Rendsb. 

8 

Eck. )S.-H. 52 
Kanzler,663 

Berkenthin 
(Lauenburg)S.-H. 35 
Disponent,1085 

Gehrden 
(Hannover)NDS 136 
Götz,992 

Völksen 
(Hannover)NDS 101 
Vuka,461 

Löhne(Minden
Lübbecke)NRW 
Carimulti,604 

Deilinghofen 
(Märk.Krs.)NRW 
Carimulti,540 

Bönstadt 
(Wetterau)HES 
Granada,720 

Durchschnitt 

29 

20 

42 

Anzahl Blattläuse 
pro Ähre u. Fahnen
blatt in "Unbehan
delt" 

zu Ende 
der Blüte 

0,2 

0,9 

0,2 

0,3 

0, 1 

0,9 

0,7 

0,9 

0,9 

0,03 

0,3 

0,04 

0,5 

Maxi
mum 

1, 5 

2,5 

0,4 

1, 5 

0,3 

2,8 

1, 7 

5,5 

6,8 

0, 1 

0,9 

0,9 

2, 1 

.E.tl.@g 
"Unbe- zu Ende 
handelt" der Blü
( dt/ha) te be-

45,9 

65,4 

85,6 

71, 4 

93,9 

100,9 

70,9 

70,3 

69,5 

82,4 

62,4 

81, 3 

handelt 
(relativ) 

n.s.) 

104 

104 

100 

102 

101 

100 

104 

104 

103 

101 

100 

101 

102 
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Wie bereits am Ende des vorigen Abschnitts angekündigt, stützen 

die Befunde von Tab. 2 diejenigen von Tab. 1, und der dort for

mulierte Kernsatz zum optimalen Bekämpfungstermin behält voll 

seine Gültigkeit. 

Im vorliegenden Abschnitt sollte gezeigt werden, wie die Be

kämpfungsschwelle festgelegt wurde. Aus Tab. 2b geht hervor, 

daß in 2 Versuchen bereits dann Ertragsverluste von 

durchschnittlich 2,7 dt/ha eintraten, als zu Ende der Weizen

blüte durchschnittlich nur eine Blattlaus pro Ähre und Fahnen

blatt vorhanden war An der Entstehung dieser Verluste waren 

die Große Getreideblattlaus (Sitobion avenae) und die Bleiche 

Getreideblattlaus (Metopolophium dirhodum) offenbar gleicher

maßen beteiligt. Wir müssen davon ausgehen, daß ein durch

schnittlicher Ertragsverlust von 2,7 dt/ha im intensiven Wei 

zenanbau von keinem Landwirt toleriert werden wird, selbst wenn 

der Weizenpreis in der EG sich weiter dem Weltmarktpreis annä

hern wird. Dies gilt zumindest so lange, wie die pro ha aufzu

wendenden Bekämpfungskosten den Gegenwert von 2,7 dt/ha Weizen 

nicht erreichen. 

Auf der Basis dieser Überlegungen müssen wir aus unseren Versu

chen die folgende Bekämpfungsschwelle ableiten. 

"Wenn zu Ende der Blüte von Winterweizen durchschnittlich min

destens eine Getreideblattlaus pro Ähre und Fahnenblatt ermit
telt wird, so ist eine Bekämpfung empfehlenswert. Wird dieser 

Befallswert bereits vorher erreicht, ist die Bekämpfung vorzu

verlegen.· 

Diese eindeutig formulierte Bekämpfungsschwelle hat allerdings 

einen Pferdefuß· Tab. 3 zeigt, daß in 10 Versuchen (28% der 

Fälle)die Bekämpfungsschwelle erreicht bzw. überschritten 

wurde, ohne daß ein Insektizideinsatz wirtschaftlich war. 

Es ist also davon auszugehen, daß bei Anwendung dieser Bekämp

fungsschwelle ein großer Teil der Felder unnötig mit Insektizi

den behandelt wird. Aus Tab. 5 wird ersichtlich, daß aufgrund 

unserer experimentellen Erfahrung damit zu rechnen ist, daß e n 

knappes Drittel (28%) der Winterweizenanbaufläche unnötiger

weise behandelt werden würde. 



40 

In 72% der Fälle hingegen würde die empirisch erarbeitete Be

kämpfungsschwelle mit Erfolg angewendet werden, wie Tab. 5 

ebenfalls zeigt. 

Wir haben geprüft, ob es möglich ist, die Bekämpfungsschwelle 

aufgrund unserer Beobachtungen zu erhöhen. Tab. 6 zeigt, daß 

die Höhersetzung der Bekämpfungsschwelle zwar eine drastische 

Reduzierung der mit Insektiziden zu behandelnden Fläche zur 

Folge haben würde. Aber nur bei dem Wert "eine Blattlaus pro 

Ähre und Fahnenblatt (ES 69)" sind keine wirtschaftlichen Ver

luste zu erwarten. 

Aus der Zusammenstellung in Tab. 7a geht deutlich hervor. daß 

die Anwendung der niedrigsten Bekämpfungsschwelle mit dem 

größeren Anteil behandelter Flächen den höheren Schwellenwerten 

ökonomisch deutlich überlegen ist, weil der erzielbare Gewinn 

die Behandlungskosten weit überschreitet. 

Auch die unter verschiedenen Prämissen vorgenommene großflä

chige Betrachtung (Tab. 7b) zeigt den deutlichen ökonomischen 

Vorteil der niedrigen Bekämpfungsschwelle, solange die angege

benen Preisrelationen bestehen. Lediglich bei sehr starker Ab

senkung des Weizenpreises dürfte - großflächig gesehen die 

Anhebung der Bekämpfungsschwelle auf 2 Blattläuse ökonomisch 

vertretbar werden (Tab. 7b). Diese Erkenntnis könnte 1n Zukunft 

von Bedeutung sein. 

Derzeitig aber betrachten wir die Bekämpfungsschwelle von einer 

Blattlaus pro Ahre und Fahnenblatt zu Ende der Blüte als belegt 

und den derzeitigen Verhältnissen in der Landwirtschaft ange

paßt. 

An dieser Stelle soll noch einmal mit Nachdruck auf die Notwen

digkeit der Einhaltung des optimalen Bekämpfungstermins in Ver

bindung mit der Bekämpfungsschwelle hingewiesen werden. Die Er

hebungen zum Blattlausbefall auf zu verschiedenen Ze tpunkten 

behandelten Parzellen haben deutlich gezeigt, daß zu früh be

handelte Flächen meistens einer z.T. starken Wiederbesiedlung 

durch Blattläuse ausgesetzt sind (Tab 8). Hieraus erklärt sich 

einerseits der z.T. zu beobachtende nicht optimale Ertragszu

wachs nach Frühbehandlungen (Tab. 2) Andererseits wird klar, 

daß aus zu frühen Behandlungen das ökonomische und ökologische 

Risiko der Notwendigkeit einer Zweitbehandlung erwächst. Dies 

sollte unbedingt vermieden werden. 
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Nachdem wir nunmehr den optimalen Bekämpfungstermin und die Be

kämpfungsschwelle bei diesem Termin abgehandelt haben, bleibt 

noch eine Frage zu klären. Es ist möglich, daß ein Landwirt aus 

Witterungs- oder anderen Gründen den optimalen Termin der Ge

treideblattlausbekämpfung versäumt oder daß sich die Blattlaus

dichte ungewöhnlich spät erhöht (s. Bauers & Lindenberg 1980) 

Dann stellt sich die Frage, ob eine Bekämpfungsaktion sich noch 

lohnt und wenn ja, bei welcher Befallshöhe. 

Unsererseits liegen zu dieser Frage zwar 20 Versuche vor, die 

aber nur ine Aussage für den Befall zum Stadium 73/75 erlau

ben. Bei 10 dieser Versuche lag die Befallshöhe zu diesem Sta

dium unter 8 Blattläusen pro Ähre und Fahnenblatt, und eine Er

tragssteigerung durch die Blattlausbekämpfung trat nicht ein. 

Bei weiteren 10 Versuchen lag die Befallshöhe über 8 Blattläu

sen (Tab. 9), aber nur be der Hälfte der Versuche ergab sich 

eine signifikante Ertragssteigerung. Aus diesen Beobachtungen 

st die folgende Bekämpfungsempfehlung abzuleiten. 

Blattläuse pro Ähre und Fahnenblatt auf, so ist ein Insekti

zideinsatz in 50% der Fälle rentabel. Wir halten es für denk

bar, daß in norddeutschen Weizenanbaugebieten mit besonders 

lang anhaltender Abreifephase des Weizens die Wahrscne1nlich

keit höher ist, daß ein Insektizideinsatz zur beginnenden 

Milchreife bei Beachtung des genannten Schwellenwertes wirt

schaftlich ist 

Aus den hier vorgelegten Versuchen konnten also für verschie

dene Entwicklungsstadien des Weizens unterschiedlich hohe 

Bekämpfungsschwellen abgeleitet werden. Hierbei kann eine späte 

Bekämpfung zur beginnenden Milchreife aber nur als Ausnahmefall 

empfohlen werden, da die Rentabilität der Maßnahme nur bei sehr 

geringer Wahrschein ichkeit gegeben ist (p 0,5). 

Für die Einführung der erarbeiteten Bekämpfungsschwellen ist es 

wichtig, eine zeitsparende Methode der Befallserhebung "mitzu

liefern". über diese Mögl chkeit soll im folgenden Abschnitt 

berichtet werden. 
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Tab. 5: Die Gruppierung der vorliegenden 36 Versuche mit einer einma
ligen Insektizidbehandlung zu Ende der Weizenblüte nach Be
falls/Ertragskriterien auf der Basis der Bekämpfungsschwelle 
von einer Blattlaus pro Ähre und Fahnenblatt 

Kategorie 

Mindestens eine Blattlaus 
pro Ahre und Fahnenblatt 
im Stadium 69 und sig
nifikante Ertragsstei
gerung 

Weniger als eine Blatt
laus pro Ähre und 
Fahnenblatt im 
Stadium 69 

Zwischensumme 

Mindestens eine Blatt
laus pro Ahre und 
Fahnenblatt im Stadium 
69 und keine signifi
kante Ertragssteigerung 

Summe 

1980 

5 4 

3 8 

8 12 

3 

9 15 

Summe % 

5 14 39 

12 33 

5 26 72 

6 

11 36 100 

Tab. 6: Die Auswirkungen verschieden hoch angesetzter Bekämpfungs
schwellen bei Getreideblattläusen auf die Winterweizenerträge 
und auf die mit Insektiziden behandelte Winterweizenfläche 
(Theoretische Betrachtung anhand der Daten von Tab. 2-5). 

Bekämpfungsschwelle 
(Blattläuse pro Ähre 
und Fahnenblatt, 
69) 

2 

3 

Die Beachtung der Bekämpfungs
schwelle bewirkt (in% derbe
obachteten Fälle). 

Ertrags-- Insek
gewi nn tizid

einspa
rung 

39 33 

33 47 

31 55 

über- Ertrags-
flüssi- verlust 
ge Insek
tizidaus
bringung 

28 0 

14 6 

6 8 

Mit Insekti
ziden zu 
behandelnde 

Winterwei
zenfläche 

(%) 

67 

47 

39 



Tab. 7a: Errechnung der ökonomischen Bilanz der Getre1deblattlausbekämpfung mit unterschiedlichen 
Bekämpfungsschwellen. Basis: die vorliegenden Versuche, bei dem ·Preisniveau von 1987 

Bekämpfungsschwelle 
(Blattläuse pro 
Ähre u. Fahnenblatt, 
ES 69) 

2 

3 

Gewinn durch 
Bekämpfung 
(dt/ha x % der 
Fälle x DM/dt 

= DM/ha) 

6,0x39%x45,00 
= 105, 30 

6,5x33%x45,00 
= 96,53 

6, 6x31%x45, 00 
= 92,07 

Behandlungs
kosten 
(% der Fälle 
x DM1 l = DM/ha) 

67% X 50 -
= 33,50 

47% X 50,
= 23,50 

39% X 50,
= 19, 50 

Verlust durch 
unterlassene 
Bekämpfung 
(dt/ha x % der 
Fälle x DM/dt 

= DM/ha) 

0 
0 

2,7x6%x45,0 
= 7,29 

3,8x8%x45,0 
= 13, 68 

) Mittel- und Ausbringungskosten/ha (Listenpreise u. KTBL-Werte) 

Bilanz der 
Blattlaus
bekämpfung 
(DM/ha) 

7 , 80 

65,74 

58,89 

Differenz zur 
niedrigsten Be
kämpfungsschwelle 

(DM/ha) 

. /. 

- 6,06 

- 12,91 

.,. 
w 



Tab. 7b: Modellrechnung zur Rentabilität unterschiedlich hoher Bekämpfungsschwel en für Getreide
blattläuse an Winterweizen bei unterschiedlichen Behandlungskosten und Weizenpeisen. 
Basis: die vorliegenden Versuche bezogen auf 100 ha Winterweizenfläche 

Bekämpfungsschwelle 
(Blattläuse pro Ahre 
u. Fahnenblatt, 
ES 69). In Klammern: 
Ertragszuwachs in% 
der beobachteten 
Fälle 

1 
(6,0 dt/ha in 39% 67 
der Versuche) 

2 
(6,5 dt/ha in 33% 
der Versuche) 

3 
(6,6 dt/ha in 31% 
der Versuche) 

47 

39 

Behandlungs
kosten 

Preis Summe 
(DM/ha) (DM) 

50 3.350 
30 1 l 2.010 
50 3.350 

50 
301 ) 

50 

50 
30 1 ) 

50 

2.350 
1.410 
2.350 

. 950 
1.170 
1. 950 

dt 

Gewinn durch 
Bekämpfung 

Preis Summe 
(DM/dt) (DM) 

45 10. 530 
234,0 45 10.530 

214,5 

204,6 

3021 7.020 

45 
45 
302) 

45 
45 
302) 

9.653 
9.653 
6.435 

9.207 
9.207 
6.138 

1) bei kombinierter Fungizid-Insektizidausbringung 
2) Evtl. Weltmarktpreis-Annäherung (Pessimum) 
3) s. Tab. 6 

Verlust durch unte 
assene Bekämpfung 

Bilanz der 
Blattlaus-
bekämpfung 

dt/ha Anzahl Preis Summe (DM/100ha) 
dt3 l (DM/dt) (DM) 

0 0 

2,7 6,2 

3,8 30,4 

45 
45 
30 2 ) 

45 
45 
302) 

0 
0 
0 

729 
729 
486 

1 368 
1. 368 

912 

7. 180 
8.520 
3.670 

6.574 
7.514 
3.599 

5.889 
6.669 
3.288 

Di fferem 
zur nie
drigsten 
Bekämp-

fungs
schwel le 

(DM/100ha) 

./. 

./. 

./ 

606,
-1.006,-

71 ,-

-1.291,-
-i .851,-

382 ,-

.j:,. 

.j:,. 
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Tab. Der Einfluß des Zeitpunktes einer Insektizidbehandlung 
(P1rimicarb, 150 g a.S./ha) auf die Wiederbesiedlung 
von Winterweizenparzellen durch Getreideblattläuse. 
Abkürzungen wie in Tab. 1 

Jahr Ort(Kreis) Maximale Anzahl Blattläuse11 
pro Ahre u. Fahnenb att 

Bundesland unbehandelt Behandelt m Stadium 
49/51 59/61 69 

1982 Astrup 
(Osnabrück) 3,4 1, 9 0,2 
NOS 

Rosbach 
(Wetterau) 4,2 1 , 7 0,6 
HES 

Wallerstädten 
(Groß-Gerau) 5,4 1, 3 0,7 
HES 

Saul heim 
1 lzey-Worms) 10,6 ,4 0,8 \ 

RLP 

198 Heikendorf 
(Plön)S.-H. 1, 6 1, 6 0,4 

- -- --·------·- ----
Rabendeirf 
(Rendsburg- Q v, 1, 3 1, 4 
Eci,ernförde) 
S.-H. 

Gehrden 
(Hann,over) 1 7, 5 13 1 0, 7 
NDS 

Nordstemmen 
(Hildesheim) 9,0 3,2 0,9 
NDS 

_ur Mil reife (Zählung der Blattläuse in wöchentlichem 
Abstand) 
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Tab. 9: Ergebnisse von 8 Versuchen mit hohem Getreideblattlausbefal 
zur Milchreife von Winterweizen, zur Frage der Auswirkung 
einer späten Insektizidbehandlung auf den Ertrag. 

Jahr 

1980 

1981 

1982 

1983 

Weitere 10 Versuche mit weniger als 8 Blattläusen pro Ähre 
und Fahnenblatt zur beginnenden Milchreife ergaben keine 
signifikanten Ertragssteigerungen durch eine Insektizidbe
handlung. Abkürzungen wie in Tab. 1. 

* Unterschied zu "Unbehandelt" signifikant bei p 0,05 

Ort(Kreis) Anzahl Blattläuse E r t r a g 
Bundesland pro Ähre u. Fahnenblatt "Unbehan- zur Milch-
Winterweizen- in "Unbehandelt" delt" reife be-
sorte, Ahren r Milch- Maximum (dt/ha) handelt 

pro m' reife (relativ) 

Hiddestorf 24,9 32,7 51 , 7 109* 
(Hannover)NDS 
Saturn, 644 

Poppenburg 
(Hildesheim)NDS 9,8 12, 7 73, 1 105* 
Kobold,676 

Paderborn 11, 2 12,3 56,4 101 
( Paderborn )NRW 
Vuka,480 

Kamp-Lintfort 14, 1 14,9 43, 109 
(Moers)NRW 
M.Huntsman,266 

Wallerstädten 32,3 32,3 48,0 104 
(Groß-Gerau)HES 
Caribo,490 

Saulheim(Alzey- 23,9 23,9 49,4 109 
Worms)RLP 
Kormoran,360 

Kamp-Lintfort 8,5 10,2 69,2 113* 
(Moers)NRW 
Carimulti ,350 

Gehrden 17,5 1 7, 5 68, 1 105 
(Hannover)NDS 
Kanzler,860 

Nordstemmen 8,8 9,0 93,9 106* 
(Hildesheim)NDS 
Kanzler,675 

He i kendo r·f 21, 6 21, 6 73,8 108* 
(Plön)S.-H. 
Vuka,579 
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3. Die Befallsermittlung 

Alle im Rahmen des Versuchsvorhabens durchgeführten Versuche 

hatten zum Ziel, Verfahren zu entwickeln, die den Anforderungen 

der landwirtschaftlichen Praxis genügten. Die Methode der Be

fallsfeststellung wurde ebenfalls diesem Ziel untergeordnet. 

Sie ist demnach auch nicht für wissenschaftlich exakte Befall

serhebungen konzipiert. Dafür steht nach wie vor die Zählung 

von Individuen an einer größeren Zahl Triebe im Vordergrund. 

Wie s1 h schon wiederholt in anderen Kulturen gezeigt hat, kann 

die Einführung von gesicherten und zuverlässigen Schwellenwer

ten daran scheitern, daß die vom Landwirt geforderten Arbeiten 

zu kompliziert oder zu arbeitsaufwendig sind oder zu hohes Spe

zialwissen, etwa bei der Bestimmung von Insektenarten, fordern. 

Aus dieser Erfahrung heraus und in Kenntnis der vielfach aufge

gliederten Arbeitsspitzen, die das Frühjahr für die Landwirte 

b ingt, wurde für die Anwendung der Bekämpfungsschwelle für Ge

treideblattläuse in Winterweizen eine einfache Lösung ange

strebt. Eingeführt werden sollte eine Methode, die bei mög

lichst geringer Arbeitsbelastung für den Landwirt möglichst 

klare Entsche dungsgrundlagen mit einer hinreichenden Genauig-

it der Aussage bringt. 

Dieses Problem wurde schon früher bearbeitet. So wurde z.B. von 

Walker et al. (1972) oder Basedow (1975) versucht, die Zählung 

von Wanzen und Blattläusen durch eine volumetrische Methode 

bzw. durch Messung der Strecken befallener Ährenpartien zu er

setzen. 

Freier & Wetzel (1978) prüften, ob die Zählung von Individuen 

einer Art, Sitobion avenae (Fabr), durch Ermittlung des Anteils 

befallener Ähren abgelöst werden kann. Bonitiert wurde ledig

lich der Anteil von Blattläusen befallener Ähren. Sie bauten 

dabei offenbar auf Publikationen von Surenkov (1975, zit.n. 

Freier & Wetzel [1978]) und Baran (1973, zit.n. ebd.) auf und 

konnten ihren Arbeiten 296 Mittelwerte aus der Auswertung von 

Je 50 Ähren zugrunde legen. Sie fanden, daß das Verhältnis ab

solute Befallszahlen/Anteil befallener Ähren hochsignifikant 

korreliert ist und kamen zu dem Schluß, daß die Ermittlung des 

Anteils befallener Ähren als Verfahren der Bestandesüberwachung 

eingeführt werden kann. 
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Die Befunde von Freier & Wetzel wurden von den rbeiten von 

Rabb1nge et al (1980), Rabbinge & Mantel (1981), Ward et al. 

(1985a,b; 1986) unterstützt und in Teilbereichen erweitert. 

Mit dieser wissenschaftlichen Basis bestand grundsätzlich die 

Möglichkeit, für die Anwendung der von unserer Arbeitsgruppe 

erarbeiteten Werte den Landwirten diese sehr einfache Ermitt

lung der Befallshäufigkeit an die Hand zu geben. Die Arbeits

gruppe hielt es aber für notwendig, zu überprüfen, ob die in 

den genannten Arbeiten publizierten Beziehungen auch für die 

Standortbedingungen in den von den einzelnen Mitgliedern 

einbezogenen Räumen und die dort angebauten Sorten Gültigkeit 

hatten. Daneben sollten in die Prüfung einige mögliche methodi 

sehe Veränderungen einbezogen werden. 

3. . 1 Methode 

Für die Arbeiten wurde die Methode von Freier und Wetzel (1978) 

geändert übernommen: 

Je Parzelle wurden 50 Ähren und Fahnenblätter in 5 Gruppen von 

je 10 Halmen bonitiert. Die Halme wurden ohne festes Auswahl 

schema von den einzelnen Versuchsanstellern ausgewählt. Ermit

telt wurden a) der Anteil der Ähren und Fahnenblätter, an denen 

Befall mit Blattläusen festzustellen war und b) jeweils die 

entsprechende absolute Zahl von Blattläusen. 

Auf die Artbestimmung wurde verzichtet, weil Rabbinge et al. 

(1980, 1981) mit verschiedenen Regressionsberechnungen bewiesen 

hatten, daß es möglich ist, verschiedene Arten zusammenzufas

sen. Weiterhin wurde der Ort der Schädigung, die Ähren und Fah

nenblätter, für ökonomisch wichtig gehalten (Wratten, 1978). 

Dieses Vorgehen wurde festgelegt, weil in der Praxis durchaus 

eine Bonitur ausreichen kann, um zu einer Bekämpfungsentschei 

dung zu gelangen. Die Aufspaltung in 10-er Gruppen sollte dabei 

die Genauigkeit der Aussage erhöhen. Die Arbeiten wurde über 

die Jahre 1980-1983 an den in den Abbildungen 1 18 angeführten 

Sorten durchgeführt. 

Dabei erwies sich schon im Verlauf der ersten Erhebungen, daß 

1n den beiden Phasen der Abundanzdynamik der Blattläuse a) An

stieg der Dichte bis zum Befallsmaximum und b) Zusammenbruch 

der Dichte nach Erreichen des Maximums jeweils unterschiedliche 
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Anteile befallener Ähren und Fahnenblätter den gleichen absolu

ten Befallszahlen zuzuordnen waren. Der Grund hierfür ist darin 

zu suchen, daß bei sich aufbauendem Befall eine ständig zuneh

mende Zahl Triebe von den Blattläusen besiedelt wird, daß aber 

nach dem überschreiten des Maximums noch Reste der Kolonien auf 

annähernd allen Trieben zu finden sind, die zur Zeit des Maxi

mums besiedelt waren. Das bedeutet: in der Anstiegsphase kon

zentrieren sich die Kolonien auf zunächst wenige Triebe, in der 

Zusammenbruchsphase halten sich weniger Tiere auf mehr Trieben. 

Wenn die in beiden Phasen ermittelten Werte vereinigt worden 

wären, hätte sich ein gespreiztes Verhältnis ergeben, das für 

die hier allein relevante Anstiegsphase nur bedingt hätte ange

wandt werden können. Weil aber die Bekämpfungsschwelle als 

Grundlage der Bekämpfungsentscheidung aus wirtschaftlichen 

Gründen angesichts der in Deutschland zu beobachtenden zeitl1 

chen Rhythmik des Blattlausauftretens in der Anstiegsphase An

wendung finden muß, wurde festgelegt, daß nur Werte aus dieser 

Phase in die Arbeiten eingehen sollten. Das erlaubt nach der 

Berechnung entsprechender Regressionen exaktere Aussagen für 

die Phase 1, erschwert aber andererseits die Anwendung der Ver-

uchsresultate nach überschreiten des Befallsmaximums 

Ergebnisse 

Für die Auswertung standen die Boniturergebnisse von insgesamt 

1 2 Gruppen von je 50 Halmen zur Verfügung, die sämtlich in der 

Anstiegsphase der Dichteentwicklung ermittelt worden waren. 

Alle Werte wurden für die weitere Verrechnung zusammengefaßt. 

Verglichen wurden jeweils korrespondierende Wertpaare: 

1. die absolute Zahl Blattläuse/Ähre und Fahnenblatt und 

2. der Anteil befallener Ahren und Fahnenblätter 

Diese beiden Verteilungen waren miteinander hochsign1fikant 

korreliert (r 0,80*** bei p = 0,001). Die entsprechende Re

gressionskurve zweiter Ordnung konnte mit der Formel 

y 

beschrieben werden. 

15,03 + 14,87 O, 5 7 x 2 

Tabelle 10 zeigt einen Vergleich von Werten, die mit Hilfe die-

ser Formel errechnet wurden, mit entsprechenden Werten, die den 
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Arbeiten von Fre r & Wetzel (19 8) für S. avenae und Rabbinge 

et al. 980) für S. avenae und R. padi entnommen wurden. 

Die Tabelle verdeutlicht, daß die Werte für den Anteil befalle

ner Ähren nach der Formel von re1er und Wetzel höher als die 

unserer Arbeitsgruppe liegen. Der Grund für die hier erkennbare 

fast parallele Verschiebung bei ähnlichem Kurvenverlauf dürfte 

darin zu suchen sein, daß sich unsere Arbeitsgruppe allein auf 

die Auswertung der Daten aus der Anstiegsphase beschränkt hat. 

Die Spalte ""Schwankungsbreite" der Tabelle gibt nicht die sta

tistische rechnete Streuung wieder, sondern vielmehr die 

tatsächlichen ermittelten Minimal- und Maxima werte im Anteil 

befallener Ähren und Fahnenblätter für jeweils denselben abso

luten Befallswert. Die Spalte weist aus, daß auch bei der prak

tischen Anwendung des errechneten Verhältnisses, etwa bei Ver

wendung der Kurve, Abweichungen von den errechneten Werten zu 

erwarten sind. 

Insgesamt gesehen bestätigen die Ergebnisse aber, daß es mög

lich ist, vom Anteil befallener Ähren und Fahnenblätter für 

Zwecke der Anwendung von Schwellenwerten in der landwirtschaft

lichen Praxis auf die absoluten Befallswerte zurückzuschließen. 

Darum wird von uns empfohlen, die vereinfachte Befallsermitt

lung fü di Bekämpfungsentscheidung mit Hilfe der gefundenen 

Schwellenwerte zu verwenden. Das Verfahren erfordert keine Art

bestimmung und nur einen minimalen Arbeitsaufwand für die Fest

stellung, mit welcher Dichte die Blattläuse zum Zeitpunkt der 

Befallserhebung auftreten. 

Abb. stellt die e rechnete Bez ehung dar und kann für de 

Ableitung von Werten verwandt werden. 
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Tab. 10. Ergebnisse der Regressionsberechnung Zahl Blattläuse je 
Ahre und Fahnenblatt/Anteil befallener Ahren und Fahnen
blätter, gerundet auf ganze Zahlen 

Ante11 befallener Pflanzenorgane in % 

Zahl Blatt- n. Freier n. Rabbinge E·i gene Resultate 
läuse an & Wetzel et al. Durch- Schwankungs-
Ähre ( u. ( 1978 ) 2 ) ( 1980 ) 1 • 2 ) sehn i tt3 l breite 3 l 
Fahnenblatt) 

0,5 19% 21% 22% 11 27% 

1, 0 31% 35% 29% 19-34% 

1, 5 40% 45% 36% 7-41% 

2,0 48% 55% 43% 35-48% 

2,5 55% 58% 49% 41 54% 

3,0 62% 60% 55% 48-59% 

4,0 72% 70% 65% 59-70% 

5,0 82% 80% 75% 69-81% 
-- ------· 

6,0 91% 83% 84% 77-90% 

7,0 99% 85% 91% 84-99% 

8,0 100% 88% 98% 86-100% 

1) ermittelt durch Auswertung einer in der Veröffentlichung ent-
haltenden Grahik, darum nur Annäherungswerte 

2) ausgewertet wurde der Befa 11 an den Ahren 
3) ausgewertet wurde der Befa 11 an Ahren und Fahnenblättern 
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3 5 6 7 8 9 10 
. . Zahl Blatt!. 
Ahre u. Fahnenblatt 

Abb.19: Beziehung zwischen Befallshäufigkeit und Befallshöhe 

von Getreideblattläusen an WinterweizenJ ermittelt in der 
des Befallsans tiegs 
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4. Diskussion 

Trotz vielerorts vorgenommener intensiver Bemühungen ist es 

bisher nicht gelungen, die Stärke des Auftretens der Getreide

blattläuse für die landwirtschaftliche Praxis sicher genug vor

herzusagen. Daher war unser empirischer Untersuchungsansatz 

notwendig. 

Gegenüber unserer vorläufigen Mitteilung (Basedow et al. 1983) 

hat die endgültige Auswertung zu zwei Entwicklungsstadien des 

Weizens (Blühbeginn und Milchreife) eine geringfügige Herauf

setzung der Bekämpfungsschwellen erbracht. 

Dennoch stellt die von uns erarbeitete rein empirische Bekämp

fungsschwelle den niedrigsten Richtwert für die Getreideblatt

lausbekämpfung dar, der bisher publiziert wurde. Außerdem bein

haltet die Anwendung, daß fast 30% der Winterweizenfläche ohne 

Notwendigkeit mit Insektiziden behandelt werden. Wir haben aber 

dargelegt, daß diese Tatsachen in der derzeitigen Situation der 

Landwirtschaft unvermeidbar sind. Hier könnte nun argumentiert 

werden, daß es von Vorteil sei, wenn bei der derzeitigen Über

produktion die Getreideblattläuse die Weizenproduktion ein we

nig vermindern würden. Dem sind drei Faktoren entgegenzusetzen. 

Erstens wäre der einzelne Landwirt durch die Ertragsminderung 

betroffen. zweitens würde die Qualität der Weizenproduktion 

leiden (Freier & Wetzel 1976 sowie Hinz & Oaebeler 1976) Es 

1st sicher nicht anzustreben, die Verminderung der Quantität 

durch eine Verminderung der Qualität zu erkaufen. 

Drittens schl eßlich ist eine unkontrollierte Blattlausentwick

lung schwer steuer- bzw. prognostizierbar, so daß aus e ner ge

ringfügigen Ertrags- (u. Qualitäts-)reduktion leicht ein massi

ver Ertragsverlust werden kann. 

Somit erscheint es ratsam, mit der hier präsentierten Bekämp

fungsschwelle zu arbeiten. Entwistle & Dixon (1987) haben für 

England eine kurzfristige Prognose von Sitobion avenae entwic

kelt, deren "Treffsicherheit" höher liegen könnte als bei unse

rem Ansatz. Allerdings basiert diese Methode bisher nur auf er

rechneten Erträgen und nicht wie bei uns auf Ertragsmessungen, 

ist also noch sehr unsicher. Denn wenn wir unsere Da~en z.B. 

nur unter dem Gesichtspunkt des Blattlausindexes auswerten wür

den, ohne die Ertragsdaten zu berücksichtigen, kämen wir zu ei

ner veränderten, aber nicht berechtigten Aussage. 
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Die Erfahrung hat gezeigt, daß bei der Anwendung unserer (nied

rigen) Bekämpfungsschwelle jedes Feld im Durchschnitt nur jedes 

zweite Jahr gegen Blattläuse behandelt werden muß (Basedow 

1985). Gegenüber einem routinemäßigen Insektizideinsatz bedeu

tet dies eine Reduktion um 50%, ein Ausmaß, das nicht unter

schätzt werden sollte. 

Die ökonomische Berechtigung der Anwendung der von uns erarbei 

teten Bekämpfungsschwelle für den intensiven Weizenanbau wurde 

mittlerweile von anderen Autoren bestätigt (Mittnacht 1986 und 

Hoppe et al. 1986). 

Die Einführung wissenschaftlich gesicherter Schwellenwerte in 

die landwirtschaftliche Praxis steht und fällt mit der Bereit

schaft der Adressatengruppe, sich die notwendigen Spezialkennt

nisse anzueignen und die erforderlichen (zusätzlichen) Arbeiten 

freiwillig durchzuführen. Wenn die Prinzipien des Integrierten 

Pflanzenschutzes verbreitet angewendet werden sollen, kann es 

darum notwendig werden, von bewährten wissenschaftlichen Ar

beitsmethoden abzurücken und stattdessen einfachere Verfahren 

einzuführen. So stellte sich auch der Arbeitsgruppe das Pro

blem, die ermittelten Schwellenwerte den Landwirten zusammen 

mit einer einfachen, wenig arbeitsaufwendigen Methode der Be

fallsermittlung anzubieten. 

Dabei mußten verschiedene Fragen beantwortet werden: 

- Wie niedrig darf die Stichprobenzahl sein, um für den Zweck 

hinreichend genaue Aussagen zu ermöglichen? 

Kann die sehr arbeitsaufwendige Ermittlung absoluter Befalls

werte an den Pflanzenorganen durch Bewertung anderer Kri

terien vereinfacht und ersetzt werden? 

- Wenn dies möglich ist, kann eine ermittelte Beziehung über 

den gesamten Zyklus einer Massenvermehrung angewendet werden? 

Zu diesen Fragen erschienen, wie in Abschnitt 3.3 erwähnt, auch 

in der Zeit nach Aufnahme der Versuche einige Veröffentlichun

gen, die die Schlüsse der Arbeitsgruppe untermauerten: 

Freier & Wetzel (1978), deren Publikation den Anstoß zu unseren 

Arbeiten auf diesem Gebiet gab, bewiesen mit einer dominie

renden Art, daß es grundsätzlich möglich ist, die Zählung er

heblich zu vereinfachen, wenn nur der Anteil befallener Ähren 

unabhängig von der aktuellen Befallsdichte gewertet wird Rab-
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binge et al. (1980, 198) bestätigen diese Befunde. Diese Auto

ren kamen zu dem Schluß, daß die Methode für a le Arten von Ge

treideblattläusen bei Wertung der einzelnen Art oder der Kombi 

nation aller Arten angewendet werden kann, und legten dar, daß 

für alle Zeitpunkte im Verlauf einer Gradation eine Funktion 

zur Beschreibung der Beziehung verwendet werden kann Das gilt 

auch (Ward et al. 1986) bei unterschiedl eh starkem Einwirken 

natürlicher Feinde der Blattläuse. 

Anhand systematischer Vergleiche zeigten Ward et al. (1985a), 

daß bei einer Stichprobengröße von 100 Trieben/Fläche bei einer 

Befallsdichte bis hin zu ca 20 Blattläusen/T ieb die Befall

sermittlung mittels Zählung oder Anteilsermittlung (''incidence 

count") gleichermaßen zuverlässig ist. Sie stellten fest 

(1985b), daß für exakte Untersuchungen wissenschaftlicher Art 

die Stichprobengröße der aktuellen Befallsstärke anzupassen 

ist, kamen aber zu dem Schluß, daß für Zwecke der Bestandes

überwachung eine einheitliche Stichprobenzahl (hier: 100 zufäl 

119 ausgewählte Halme/Feld) ausreicht. 

Rabbinge et al. (1980) weisen in diesem Zusammenhang allerdings 

auch darauf hin, daß eine einmalige Ermittlung des Anteils be

fallener Pflanzenorgane zu übe bzw. Unterschätzung des 

tatsächlichen Befalls führen kann. 

Unsere Arbeitsgruppe hatte sich auf die Methode von Freier & 

Wetzel (1978) festgelegt, die von einem Stichprobenumfang von 

50 Ahren/Fläche ausging. Es erwies sich, daß dieses Verfahren 

erfolgreich angewendet werden könnte. Als Maßnahmen, die zweck

gebunden die Aussagesicherhei verbessern sollten, wurden zu

sätzlich eingeführt: 

Die ausschließliche Aufnahme von Daten aus der Anstiegsphase 

des Befalls. So sollte die Aufspreizung der Daten und die da

mit verbundene erhöhte Ungenauigkeit verhindert werden; die 

Bekämpfung bei Anwendung der von uns gefundenen Schwellen

werte wird in der Regel in dieser Phase ansetzen müssen. 

- Die Stichproben setzen sich aus 5 Gruppen von je 10 Trieben 

zusammen. 

- Die Musterung umfaßte nicht nur di Ähren wie bei Freier & 

Wetzel (1978) oder Rabbinge et al. (1980), sondern ebenfalls 

die Fahnenblätter. Die dominierenden Arten treten hier ebenso 

wie an den Ahren auf, die Fahnenb ätter bleiben am längsten 
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photosynthetisch aktiv und der wirtschaftlich bedeutendste 

Schaden (Wratten 1978) wird an diesen beiden Pflanzenorganen 

gesetzt. 

Die erhaltenen Werte und die daraus ermittelte Beziehung passen 

sich in den Bereich der Resultate der schon genannten Autoren 

ein. Anhand der Beziehung ist es dem Praktiker möglich, ledig

lich den Anteil befallener Ahren und Fahnenblätter an 50 

ausgewählten Trieben zu ermitteln, um für Zwecke der 

Bekämpfungsentscheidung auf den aktuellen Befallswert (Zahl 

Blattläuse je Ähre und Fahnenblatt) zurückzuschließen und dar

auf aufbauend Schwellenwerte anzuwenden. 

Die ausgewerteten Triebe sollen auf einer Diagonale durch den 

zu bewertenden Schlag ausgewählt werden (s. auch Rabbinge et 

al. 1980); häufigere Bonitur vergrößert die Genauigkeit der 

Aussage. 

Die Arbeitsgruppe sieht in dieser vereinfachten Methode, die 

eine nutzbare Weiterentwicklung und empfiehlt daher für die Be

fallsermittlung: 

Zur Befa11sfestste11ung sollten auf dem Feld an 5 Zählstellen, 

die auf einer Diagnonalen durch das Feld liegen, je 10 

nebeneinanderstehende Halme gemustert werden. Begonnen wird 5 m 

vom Feldrand entfernt; die nächsten Gruppen sollten in 10 m 

Abstand voneinander auf der Diagonalen liegen. 

Abb. 19 weist aus, daß für Bekämpfungsentscheidungen damit die 

folgenden Schwellenwerte anzuwenden sind: 

1. 30% Befall bis zum Entwicklungsstadium 69 (Ende der Blüte). 

Es ist interessant, daß dieser Wert mit denen von Surenkov 

(1975), zit. n. Freier & Wetzel (1978): 25%-30% für die 

UdSSR und denen von Baran (1973) (zit. n. ebd ): 25%-30% zur 

Zeit der Blüte für die CSSR, gut übereinstimmt. 

2. Die Ergebnisse unserer Arbeitsgruppe erlauben es nicht, 

Schwellenwerte für den Zeitraum der Kornbildungsphase abzu

leiten. 
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Be1 unseren Befal rhebungen wurden d natürlichen Gegenspi 

l r der B l l äuse nicht rfaßt, genauer gesagt. n de über

wiegenden Zahl der Fä le ind die Spe ialisten unter den B att-

lausräubern (Mar käfer und Schwebfl1egenlarven) zu Zei der 

Weizenblüte, wenn de Bekämpfungsentscheidung ansteht, entweder 

sah lten r sehr schwer zu rfassen (Wetzel al. 198 ) 

Gleiche gilt für die Parasi rungsrate (Kuo- 11 Egge 

1987) Auch di p rechte Erfassung Potenti der 

wichtigen epigäischen Räuber (Sunderland & Vickerman 1980) ist 

noch n cht möglich. 

Wir gehen davon aus, daß n unse räumlich und ze tlich weit 

gestreuten Versuchsanstellung der Einfluß de Blattlaus-Antago-

nisten nicht Wirkung geblieben ist, daß unse empiri 

Erhebung tatsächlich di Verhä tni widerspi 

lt, zumindest für den intensiven reidebau. Es i denkbar, 

daß 1n den llen, in denen di Bekämpfungsschwelle versagte 

(28%), die Gegenspi l r der Blatt äuse ine wichtige Roll ge

spielt haben (Chambe et al. 1986), all rdings ist die Wirkung 

Witterung nicht außer u (Lutze 1977). 

um Abschluß i betont, daß wegen de Bedeutung der natür-

lichen Gegenspi l r der 81 läuse wichtig i ur B attlaus-

bekämpfung ausschließlich lektive Aphi ide zu empfehlen bzw. 

u verwenden. Es wurde verschiedentlich gezeigt, daß auch mit 

redu ierten Konzentrationen gearbeitet werden kann (Rei 1 & 

Jacobsen 1980, Poehl1ng & Dehne 1986 sowi rck-Weyhermülle 

1987), 

Auch die Offi ialberatung hat regional redu ierte Aufwandmengen 

von Pirimicarb in ih Bekämpfungsempfehlungen aufgenommen 

(Lauenstein 1984) 



58 

Zusammenfassung 

Die vorliegenden Ergebnisse basieren auf der Analyse von 50 

Freilandversuchen, die von 1980 bis 1983 mit Kiel als nördlich

stem und Mainz als südlichstem Standort durchgeführt wurden. 

Die Parzellengröße betrug jeweils 25 m2
, mit vierfacher Wieder

holung und randomisierter Verteilung der Versuchsglieder. 

Untersuchungen zum optimalen Bekämpfungstermin (Freihaltung von 

Blattlausbefall ab verschiedenen Entwicklungsstadien des Wei

zens) führten zu der folgenden Schlußfolgerung: 

Eine Bekämpfung der Getreideblattläuse an Winterweizen sollte 

am sinnvollsten zu Ende der Blüte durchgeführt werden, es sei 

denn, der Befall liegt bereits zu Blühbeginn bei durchschnitt

lich mindestens einer Blattlaus pro Ähre und Fahnenblatt. 

Hierauf aufbauend ermöglichten weitere Versuche mit einer ein

maligen Insektizidbehandlung (Pirimicarb, 150 g A.S./ha) die 

folgende Definition einer Bekämpfungsschwelle: 

Wenn bei Winterweizen zu Ende der Blüte durchschnittlich minde

stens eine Getreideblatt.laus pro Ähre und Fahnenblatt ermittelt 

wird, so ist eine Bekämpfung empfehlenswert. 

Wird dieser Befallswert bereits vorher erreicht, ist die Be

kämpfung vorzuverlegen. 

Bei der Anwendung dieser Bekämpfungsschwelle wird ein knappes 

Drittel der Winterweizenfläche ohne wirtschaftliche Notwendig

keit mit Insektiziden behandelt. Gegenüber der Routinebehand

lung werden aber 50% der Behandlungen eingespart. 

Es wird gezeigt, daß eine Höhersetzung der Bekämpfungsschwelle 

auf die doppelte zu tolerierende Blattlauszahl unter den der

zeitigen Bedingungen für den einzelnen Landwirt nicht tragbar 

1st. Nur wenn bei gleichb eibenden Bekämpfungskosten der Wei 

zenpreis extrem stark abgesenkt würde, könnte eine Höhersetzung 

der Bekämpfungsschwelle rentabel werden. 

Ist die Getreideblattlausbekämpfung zu Ende der Weizenblüte 

versäumt worden oder tritt eine späte Massenvermehrung ein, so 

ist eine Bekämpfung zur beginnenden Milchreife nur noch renta

bel, wenn mehr als 8 Blattläuse pro Ähre und Fahnenblatt vor

handen sind, und auch dann nur in 50% der Fälle. 

Befallshöhe und Befallshäufigkeit sind hochsignifikant positiv 

korreliert (p = 0,001) Die Bekämpfungsschwelle zu Ende der 
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Weizenblüte ist erre cht, wenn 30% der Ähren und Fahnenblätter 

Blatt ausbefall aufweisen. Zur beginnenden Milchreife ent

spricht die Bekämpfungsschwelle von 8 Blattläusen 95% Befall. 

Es wird betont, daß es aus ökonomischer und ökologischer Sicht 

wichtig ist, die Getreideblattlausbekämpfung mit selektiven 

Aphiziden so einzurichten, daß das Risiko einer Wiederbesied

lung und Zweitbehandlung ausgeschlossen wird. 

Summar.:t 

Results of a four year field study on the optimal growth stage 

and the critical aphid numbers for the control of cereal aphids 

(Horn., Aphididae) in intensely grown winter wheat in Western 

Germany 

The results presented are based on the analysis of 50 field ex

periments conducted from 1980 to 1983 in the Federal Republ1c 

of Germany (from Kiel to Mainz). 

Plot size was 25 m2
, with 4 replicates and randomized layout of 

variables. 

Keeping plots free of cereal aphid attack from different deve

lopmental stages of the wheat plant onwards, led to the fol

lowing conclusion: 

The optimal stage to control cereal aphids in wheat is the end 

of flower1ng, if aphid numbers do not exceed one per head and 

flag leaf at the beginning of flowering, already. 

Subsequent experiments with a single application of Pirimicarb 

(150 g a.i /ha) led to the following critical threshold: 

If, at the average, at the end of flowering of winter wheat, at 

least one cereal aphid per ear and flag leaf is found, insecti

cidal control is considered tobe economic. If this aphid num

ber is already reached before the beginning of flowering, 

aphids should be controlled 

When this critical threshold is used, nearly one third of wheat 

fields is sprayed unnecessarily with insecticides. But, as com

pared with a routine control, only 50% of fields are sprayed. 

It is shown, that a higher critical threshold (2 aphids) bears 

a risk for the single farmer Only if the wheat price should be 
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lowered extremely (application costs not rising), a higher 

threshold might be economic. 

If cereal aphid control was missed during flowering of wheat, 

or in case of a late population bild up, a control during milky 

ripeness is only economic when 8 aphids per ear and flag leaf 

are exceeded, and even then in 50% of fields only. 

Numbers of aphids per ear and flag leaf and numbers of ears and 

flag leaves attacked by aphids are positively correlated (p = 
0, 001). 

The critical threshold at the end of flowering is reached if 

30% of ears and flag leaves are attacked by aphids. At early 

milky ripeness the critical threshold of 8 aphids corresponds 

to 95% of attack. 

It is stressed, that economically, and for ecological reasons, 

it is important to perform cereal aphid control with selective 

aphicides and with a single spray, only. 
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